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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juni.

Der Kaiſer hörte Donnerstag Nachmittag den Vortrag
des GeneralJntendanten der Kgl. Schauſpiele, Grafen von
Hochberg und unternahm ſpäter mit der Kaiſerin eine Aus
fahrt. Zur Abendtafel bei Jhren Majeſtäten um 8 Uhr
waren geladen der kurz vorher eingetroffene Prinz
Leopold von Bayern mit ſeinem Adjutanten Ober-
leutnant Fabre du Faure, der bayeriſche Geſandte Graf
Lerchenfeld, der bayeriſche GeneralMajor Frhr. von Endreß,
Major Granier, die Herren der öſterreichiſchen Deputation,
K. K. Oberſtleutnant Graf Stürgkh, Major v. Bonin vom
Kaiſer Franz Regiment, ferner Reichskanzler Graf von Bülow
und die Chefs des Civil- und Militärkabinets, ſowie General-
Adjutant, General der Jnfanterie von Pleſfen. Prinz
Leopold von Bayern reiſte nach der Tafel wieder ab.
Freitag Vormittag unternahm Se. Maj. einen Spazierritt undhörte die Vorträge des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielskt,

des Kriegsminiſters General der Jnfanterie v. Goßler und des
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten Generalleutnants
Grafen v. Hülſen-Haeſeler. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer
den argentiniſchen Geſandten Dr. Vincente G. Queſata und
um 1 Uhr den japaniſchen Grafen Matſukata.

Ueber das Befinden des Königs Albert von Sachſen
wird aus Sibyllenort, 13. Juni, 12 Uhr Mittags gemeldet:
„Donnerstag Abend und bis ſpät in die Nacht hinein er
wartete man im Schloſſe von Minute zu Minute das
e Die königliche Familie und die Mitglieder des
Hofes blieben beieinander. Die Beamtenſchaft und ſämmtliche
Bedienſteten hatten Weiſung, ſich dauernd im Schloſſe aufzuhalten. Die Nächte, eche auf wunderſchöne warme Juni-

tage folgen, waren wenigſtens in der letzten Zeit kühl und
iſch, und kühle, S Witterung bringt allein Kranken

eiſe Linderung. hat ſich das Befinden des Königs gegenr W gebeſſert, und man konnte im So
men. muß

Aſthmaanufall, an dem der Monarch ſeit vor
dings leidet, noch keineswegs überwunden i
nicht mehr wie eine zeitweilige undStunden zu berechnende Beſſe

und daß ſomit
nach

rung aller Vorausſicht nach W
r

n taſſen das Schlimmſte befürchten.

ausgegeben worden.

Das Staatsminiſterinm hielt am Freitag eine Sitzung ab.
Als muthmaßlicher Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden

Eiſenbahnminiſters v. Thielen kommt in erſter Linie der General
major a. D. Budde in Betracht. Neben ihm wird auch der Name
des Miniſterialdirektors Möllhauſen genannt, deſſen fachmänniſche
Autorität unbeſtritten iſt. Generalmajor Budde war im Abgeordneten
hauſe durch die beſonders entſchiedene Art aufgefallen, in der er die Kanal
vorlage vom militäriſchen Standpunkt aus vertrat. Man behauptet von ihm,
daß er infolge ſeiner Spezialſtudien und einer außergewöhnlich langen
Thätigkeit in der Eiſenbahn- Abtheilung des Großen Generalſtabes und
an ihrer Spitze mit allen Zweigen des Eiſenbahnweſens und der
Eiſenbahnverwaltung ſo eng vertraut ſei, wie es auch ein aus der
Verwaltung ſelbſt hervorgegangener Beamter nicht beſfer ſein könnte.
Zur Zeit bekleidet er eine mit hohen Bezügen verbundene leitende und
unabhängige Stellung in der Privatinduſte

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. (Sitzung
vom e 13. Juni.) Das Abgeordnetenhaus nahm diezweite Leſung des Schlachtvieh und n vor.
8 1 führt die obligatoriſche Trichinenſchau ein. Abg. Fritzen
(Ctr.) hielt es für beſſer, dieſe Frage durch Polizeiverordnungen
nach den lokalen Verhältniſſen zu regeln, wie die Fleiſchbeſchauüberhaupt. Auf alle Fälle mühten die Hausſchlachtungen aus

enommen werden. bg. Gamp (frk.) war entgegengeſetzter
r Alle ſeine Freunde ſtänden auf dem Standpunkt,

daß die obligatoriſche Trichinenſchau auch auf die Haus
ſchlachtungen ausgedehnt werden müſſe. Zu bedauern ſei, daß
dieſes wichtige wirthſchaftliche Geſetz nicht vorher den Land
wirthſchaftskammern zur Begutachtung vor-
gelegt ſei. Die Fleiſchbeſchau dürfe nicht in der Art ausgeführt
werden, wie jetzt die Trichinenſchau, und die Koſten dürften
50--75 Pfg. nicht überſchreiten oder müßten vom Staat mit
getragen werden. Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski
erkannte die Schwierigkeiten dieſes Gefetzes an, warnte
aber vor zu weit gehenden Aenderungen. Auch müſſe
man Rückſicht auf die ſchon geltenden und erprobten
Polizeiverordnungen nehmen. Abg. Ehlers (fr. Vgg.) betonte,
die Einſchaltung des S 42 mache das Geſetz für ihn r 7
bar, er würde die kleinen Städte mit Schlachthäuſern zu ſehrbenachtheiligen und verſchöbe die durch das Reichsgeſetz ge

ſchaffene Grundlage. Jm Uebrigen halte er das Geſetz noch
nicht für ſpruchreif und beantrage die Zurückverweiſfung an die
Kommiſſion. Präſident v. Kröcher wollte dieſen Antrag ſofort
zur Abſtimmung bringeu, worauf ihn Abg. Ehlers nach kurzer
Geſchäftsordnungsdebatte vorläufig zurückzog. Abg. Herold
(C.) beantragte, die Hausſchlachtungen auszunehmen die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. I 494.

ruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verwendung von nicht unterfuchtem Je zu verbieten, ſo
weit (Zuſatzankrag Rewoldt, frk.) nicht Polizeiverordnungen ent
gegenſtehen. Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) kam auf frühere
Aeußerungen des Landwirthſchaftsminiſters über den Berliner
Fleiſchha zurück und erklärte ſie auf Grund einer Auskunft
des Berliner Magiſtrats für unrichtig. Landwirthſchafts
miniſter v. Podbielski erwiderte, er habe nur feſtgeſtellt, daß in
Berlin nach der amtlichen Notirung die Differenz zwiſchen dem
Großhandelspreis und dem Kleinhandelspreis 30 Pfg. betrage,
in den meiſten anderen deutſchen Städten aber nur 15
Abg. v. Mendel-Steinfels (Ekonſ.) meinte, es ſei doch
nicht zu leugnen, daß die Stadt Berlin mit ihrem Schlachthofe
ein gutes Geſchäft mache. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
war auch der Anſicht, daß die Städte aus den Schlachthöfen
kein Geſchäft machen dürften. Anderſeits könnten viele Städte
nicht die Koſten für Schlachthäuſer tragen, wenn ihnen die
Einnahmen daraus verkürzt würden zudem ſeien die Laſten
der Kommunen ſtändig im Wachfen. Die Abgg. Graf
Praſchma (C.) und Herrmann (C.) ſprachen ſich für den Antrag
Herold, die Abgg. Dr. Krieger (fr. Vp.), Ehlers (fr. Vgg.)
und Woaolf-Biebrich (nl.) dagegen aus. Darauf wurde die Er
örterung geſchloſſen und ſodann der Antrag Ehlers
auf Zurückweiſung der Vorlage an die Kom-
miſſion abgelehnt. S 1 wurde mit den An-
trägen Herold und Rewoldt angenommen, angenommen wurde
auch der Reſt des Geſetzes nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen,
außerdem eine Reſolution, wonach minder trichinöſes Fleiſch
nicht vernichtet zu werden braucht. Damit iſt die zweite Lefung
des Fleiſchbeſchaugeſetzes erledigt. Es folgten Petitionen.
Eine große 39 wird nach den orſchlägen der
Kommiſſion erledigt und ein Vertagungsantrag angenommen.
Nach einer Geſchäftsordnungsdebatte, in der der Abg. Ehlers
dagegen Widerſpruch erhob, daß die dritte Leſung des Fleiſch
beſchaugeſetzes morgen berathen werden foll, wird auf die Tages
ordnung der morgen ſtattfindenden Sitzung gefetzt eund 3. Leſung des Gefetzentwurfes betr. Unfallfür orge für

Gefangene.

Stimmungsbild aus dem Herrenhanſe. Am Freitag
wurde im Herrenhauſe das neueingetretene Mitglied Kaſimir
v. Chlagowski vereidigt, worauf v. Winterfeldt Mankin den
Bericht der Matrikel- Kommiſſion über fernere Perſonal-Ver-
änderungen in der er des Hauſes erſtattete.
a Neue Petitionen beſchäftigten alsdann das Haus, welches
im ferneren Verlaufe der Verhandlungen der Oberrechnungs-
kammer pro 1899/1900 Entlaſtung ertheilte. Alsdann wurde
die Vorlage betreffend die Main Neckarbahn debattelos an
genommen. Die Nachweiſe über die Getreidelagerhäuſer und
die Zwiſchenkredite zu Rentengütern wurden durch Kenntniß
nahme erledigt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Der
Beginn der Sonnabend-Sitzung richtet ſich danach, ob das
Fleiſchbeſchaugeſetz im Abgeordnetenhauſe noch durchberathen
wird, oder die Regierung darauf verzichtet.

Der Abgeordnete v. Salifch hat, unterſtützt von der konfer-
vativen Partei, im Reichstag einen Geſetzentwurf eingebracht be
treffend die Entſchädigung von Perſonen, welche bei Rettungswerken
verunglkücken. (Wir kommen noch ausführlich darauf zurück.)

Die Baukommiſſion des Herrenhauſes iſt Freitag Vormittag
in den Geſchäftsräumen der Landtags-Bauverwaltung zuſammen
getreten und hat den Bericht der Bauleitung über die baulichen Fort
ſchritte am neuen Herrenhauſe entgegengenommen. Danach ſoll mit
der neuen 20. Legislaturperiode beim Beginn der erſten Sef-
ſion 1904 das neue Herrenhaus für ſeinen parlamentariſchen
Zweck nutzbar gemacht werden.

Die 11. Kommiffion des Herrenhauſes begann
Donnerstag 8J Uhr Abends und beendigte nach 11 Uhr Abends die
Vorberathung des ihr überwieſenen Gefetzentwurfes betreffend Maß-
nahmen zur Stärkung des Deutſchthums in den Provinzen Weſt
preußen und Pofen unter dem Vorſitz des Grafen Zieten-Schwerin.
Der Sitzung wohnten hei die Miniſter für Finanzen, des Jnnern und
ſür Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Frhr. v. Rheinbaben,
Frhr. von Hammerſtein und v. Podbielski, ſowie eine
Reihe von Regierungs-Kommiſſarien aus allen drei Miniſterien,
u. A. Geh. Ober-Regierungsrath von Dallwitz aus dem
Miniſterium des Jnnern, Geh. Finanzrath Förſter aus dem
Finanz miniſterium. Es liegen der Kommiſſion ſowie zugleich dem
Plenum zwei Abänderungs- Anträge vor. Zu Art. II S 1 (100 Mill.
Mark zum Ankauf von Gütern behufs Verwendung als Domänen oder
Grundſtücken zu Forſten) beantragt v. Stein, auch die Kreiſe Neiden
burg, Oſterode, Ortelsburg, Lyck der Provinz Oſtpreußen berückſichtigen
zu wollen. Graf von der Oſten ſchlägt zu dieſem Antrage vor, daß
auch die Kreiſe Lauenburg und Bütow der Provinz Pommern ein
begriffen werden ſollen. Es entwickelte ſich eine lebhafte Er
örterung, an welcher ſich auch die Miniſter wiederholt betheiligten
und in welcher der Regierungs Standpunkt namentlich bezüglich
der Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion weiter ausgeführt wurde.
Das Referat hatte Oberbürgermeiſter Delbrück (Danzig) übernommen.
Schließlich wurde die Vorlage in allen Theilen der Regie-
rungsvorklage und nach der Faſſung des Abgeordneten-
hauſes z enehmigt. Das Plenum wird amSonnabend, den 14. d. M. 8 mit dieſem Entwurf wieder beſchäftigen

und dem Beſchluſſe der Kommiſſion zuſtimmen. Alsdann iſt das geſetz
geberiſche Werk geſichert.

Die Zolltarifkommiſſion ging am Freitag zur Berathung des
fünften Tarifabſchnittes über, der die thieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffe und Waaren daraus, Menſchenhaare, zugerichtete Schuncfedern,

Fächern und Hüte behandelt. Die erſte Unterabtheilung behandelt die
Seide. Die erſten drei Poſitionen dieſes Abſchnittes (389--391)
lauten Rohſeide, auch Steckmuſchelſeide 389 ungefärbt: ungezwirnt
oder einmal gezwirnt frei, zweimal gezwirnt 200 Mk., 390:
gefärbt (auch weiß gefärbt)) ungezwirnt oder einmal
gezwirnt 36 Mk., zweimal gezwirnt 250 Mk., 390;

in Verbindung mit anderen Geſpinſten, ungefärbt oder gefärbt 36 Mk.
Zu den Poſitionen 389 und 390 kautet eine Anmerkung Zweimal
gezwirnte Seide, ohne Verbindung mit anderen Spinnſtoffen oder Ge
ſpinnſten, zur Weberei, Wirkerei, Stickerei oder zur Herſtellung von
Knopfmacherwaaren, Poſamenten oder Spitzen beſtimmt auf
Erlaubnißſchein unter Ueberwachung der Verwendung a) ungefärbt
frei, b) gefärbt (auch weiß gefärbt) 36 Mk. Nach kurzer Debatte
werden die Poſitionen nach der Vorlage genehmigt. Die beiden
nächſten Poſitionen werden nach einem Antrage Bachem wie
folgt angenommen 392: künſtliche Seide ungezwirnt oder ein
mal gezwirnt: ungefärbt 20 Mk., gefärbt (auch weiß gefärbt)
40 Mk. 393: zweimal gezwirnt, ungeſärbt oder gefärbt 60 Mk.
Die Poſitionen 394 bis 396 werden nach der Vorlage wie folgt ange
nommen Floretſeide (Abfallſeide) 394: ungekämmt frei, 395 gekämmt
und ungefärbt frei, gekämmt und gefärbt (auch weiß gefärbt) 12 Mk.
396: Floretſeidengeſpinnſte, ein oder mehrfach, auch gezwirnt: unge
färbt frei, gefärbt (auch weiß gefärbt) 36 Mk., in Verbindung mit
anderen Spinnſtoffen oder Geſpinnſten, ungefärbt oder gefärbt 36 Mk.

Nächſte Sitzung Mittwoch, 18. Juni.
Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ein

Geſuch um Erlaubniß zum Austritt aus der Aerztekammer für die
jenigen Aerzte, die wegen Krankheit oder Alters ihren Beruf aufgegeben
haben, zur Berückſichtigung empfohlen. Jn der Verhandlung über
das Geſuch wurde von dem Regierungskommiſſar ein Runderlaß
des Kultusminiſters an die Oberpräſidenten vom 21. April
1902 angezogen, indem es heißt: Um den Röückſichten der
Billigkeit in ausreichendem Maße Rechnung zu tragen, halte ich es
für angezeigt, daß die Aerztekammern die nichtpraktizirenden Aerzte
höchſtens mit der Hälfte derjenigen Beiträge heranziehen, welche
von den inmitten der ärztlichen Praxis ſtehenden erhoben werden,
den erſteren alſo eine Ermäßigung von mindeſtens 50 Prozent
gewähren. Jn geeigneten Fällen wird es ſich auch empfehlen,
von der Heranziehung dieſer Perſonen überhaupt abzuſehen
beziehungsweiſe im Einzelfalle eine vollſtändige Befreiung eintreten
zu laſſen. Eine ermäßigte Heranziehung auch derjenigen Aerzte, welche
als Beamte nicht den ärztlichen Ehrengerichten unterſtehen, wird, wie
dies z. B. in der Rheinprovinz ſchon jetzt geſchieht, als der Billigkeit
entſprechend gleichfalls in Erwägung zu nehmen ſein und die Er
mäßigung auf etwa 10 Proz. des Umlagebetrages zu beſtimmen ſein.
Zutreffenden Falles hat ſowohl die Ermäßigung um 10 Proz. wie die
um 50 Proz. Platz zu greifen

Der Geſetzentwurf betreffend die Anlegung von Grund
ſtücken in Frankfurt a. M. (lex Adickes), der vom Abgeordneten
hauſe an das Herrenhaus in veränderter Faſſung zurückverlangt iſt,
ſoll in einmaliger Schlußberathung erledigt werden. Der Referent,
Graf Botho Eulenburg, beantragt, den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes zuzuſtimmen.

Der „Reichsanz.“ giebt bekannt, daß die von Guatemala aus
geſprochene Kündigung des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und
Guatemala von der Regierung Guatemalas dahin abgeändert iſt, daßder Vertrag am 22. Juni Aer Kraft tritt.

Wenig Simultanſchnlen in Bayern. Die bayeriſche Abge
ordnetenkammer nahm nach lebhafter Debatte den beſonders umſtrittenen
ſogenannten Simultanſchul- Paragraphen des Schulbedarfs- Geſetzes in
der Faſſung des Beſchluſſes der Kammer der Reichsräthe an. Für den
ſelben ſtimmten das Centrum und die meiſten Mitglieder der Freien
Vereinigung, dagegen ſtimmten die Liberalen und die Sozialdemokraten.

Die Haderslebener Primaner, die wegen Bekundung einer
für deutſche Gymnaſiaſten gemeinen Geſinnung von der Schule ge
jagt worden ſind, ſucht einer ihrer Väter in der „Veſtſleswigs Ti
dende“ zu vertheidigen: „Auf einer Fußtour der Primaner zu
Himmelfahrt hatte ein Primaner zu einem Hoch auf Bismarck
als „unſeren Wohlthäter“ aufgefordert. Die beiden Relegirten
blieben wegen des Hochs ſitzen. Der eine von ihnen habe in
ruhigem Tone gebeten, an dem bisherigen Brauche feſtzuhalten,
daß man die Politik meide, da dies leicht zu Kränkungen führen
könnte. Der primus omnium habe dieſe Mahnung eine große
Unverſchämtheit genannt. Als hierauf „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ geſungen wurde, hätten die beiden Relegirten den Saal
verlaſſen.“ Seit wann gehört die Anregung zu einem Hoch auf
Bismarck unter friſchen deutſchen Knaben ins Bereich der Politik,
„die zu Kränkungen führen könnte“? Und ſeit wann verlaſſen
deutſche Jungens als gekränkte Leberwürſte das Lokal, wenn das
begeiſterte Lied „Deutfſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen
wird? Das iſt denn doch eine tolle Begriffsberwirrung in den
Köpfen der beiden dummen Bengels, für die ſie freilich nicht ſo ſehr
verantwortlich find, wie ihre Väter, und die Relegation, die die
Se an ihrem Geldbeutel trifft, iſt infolgedeſſen nur zu gerecht
ertigt.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung vom 13. Juni 1902, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Thielen, Moeller.
Nach der Vereidigung des neu eingetretenen Mitgliedes,

Rittergutsbeſitzers Caſimir v. Clapowski erſtattet v. Winter-
feldtMankin den Bericht der Matrikelkommiſſion über weitere
Perſonalveränderungen in der Zuſammenſetzung des Hauſes. Jn-
folge Ablebens ſind ausgeſchieden am 28. März Fürſt Münſter
von Derneburg und am 10. Mai Herr v. Schöning. Neun berufen
infolge von Präſentation ſind Herr n. Chlapowski und Erſter
Bürgermeiſter Dr. Soetbeer-Glogau.

Auf Antrag der Kommiſſion werden die beiden verſtorbenen
Mitglieder in der Matrikel gelöſcht, die Legitimation der neu
nen als geführt anerkannt und beide in die Matrikel einge

agen.
Es folgen Petitionen. Die Petition vom Propſt Löhers

Namens des St. Joſefinenſtiftes in Dortmund um Aufhebung der
die Leitung von Kindergärten und Handarbeitsſchulen durch katho-
lichſe Ordensperſonen verbietenden geſetzlichen Beſtimmung geht
das Haus, da der Jnſtanzenweg noch nicht erſchöpft iſt, zur Tages
ordnung über.

Die Petition des Magiſtraks zu Celle zur Regulirung der
Oker und ihrer Zuflüſſe durch Thalſperren wird der Regierung als
Material überwieſen,



Ueber die Petition des Mühlenbeſitzers Hattemer zu Hatkers
eim um Erlaß einer auf der Kemberger Mühle in Hattershein
aftenden Abgabe geht das Haus zur Tagesordnung über.

Nächſter Berathungsgegenſtand iſt der Bericht der Komm ſion
37 den Etat und für Finanzangelegenheiten über die Rechnungen

r Kaſſen der Oberrechnungskammer für 1899 bezw. 1900.
taſtu Das Haus beſchließt debattelos die Ertheilung der Ent
aſtung.

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die
Neuregulirung der Vertragsverhältniſſe der MainNeckarbahn.

Die Vorlage wird ohne Debatte in der Faſſung des Abgeord
netenhauſes angenommen.

Petitionen um den Bau einer Eiſenbahn von Landsberg a. W.
nach Kroſſen a. O. event. nach Sommerfeld (N.-L.) werden der
Regierung als Makerial überwieſen

Es folgt der mündliche Bericht der Handelskommiſſion über die
vom Abgeordnetenhauſe angenommene Berggeſetznovelle. Der
mündliche Bericht der Eiſenbahn- Kommiſſion über die Nachweiſung
der zur Errichtung von Getreidelagerhäuſern bis Ende Dezember
1901 bewilligten und verwendeten Beträge twird durch Kenntniß-
nahme für erledigt erklärt; desgleichen auch die Rechnung über die
Verwendung des zur Errichtung von Rentengütern gewährten
Zwiſchenkredits.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Sonnabend: Polenvorlage, Petitionen.
Vizepräſident Freiherr v. Manteu el theilt mit, daß es noch

ungewiß ſei, ob in der nächſten Woche Sitzungen ſtattfinden werden
oder ob die Regierung auf die Durchberathung des Fleiſchſchau
geſetzes verzichtet. Für den letzteren Fall erbittet und erhält der
Vizepräſident die Erlaubniß, noch andere wichtige Gegenſtände
für morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen, ſodaß morgen der
Schluß der Sitzungen eintreten kann.

Damach wird es ſich auch richten, ob die Sitzung um 11 oder
1 Uhr beginnen wird. (Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus.
89. Sitzung vom 13. Juni 1902, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Pod-
bielski.
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht an erſter
Stelle die zweite Leſung des Geſetzentwurfes betr. die Ausführung
des Fleiſchbeſchaugeſetzes.

Zu 8 1, der die obligatoriſche Trichinenſchau feſtſetzt, bemerkt
Abg. Fritzen (Ctr.): Wir können der Kommiſſion für ihre

fleißige und ſchnelle Arbeit nur dankbar ſein; gegen die Einführung
der obligatoriſchen Trichinenſchau habe meine politiſchen Freunde
Bedenken, dieſe Frage müßte nach den örtlichen Verhältniſſen ge
regelt werden. Jedenfalls müſſen die Hausſchlachtungen ausge-
nommen werden.

Abg. Gamp (Rp.): Meine politiſchen Freunde halten die obli
gatoriſche Trichinenſchau auch bei Hausſchlachtungen für noth
wendig. Nützlich wäre es geweſen, den Geſetzentwurf den Land-
wirthſchaftskammern zur Begutachtung vorher vorzulegen. Sie
wären am beſten in der Lage, zu begutachten, ob der Geſetzentwurf
nothwendig iſt oder nicht. Jedenfalls wird die Regierung aber
einen Theil der Koſten der Trichinenſchau übernehmen müſſen.

Miniſter v. Podbielski: Jch verkenne es nicht, daß es Schwie-
rigkeiten geben könne. Wir beabſichtigen nicht, für die Trichinen-
ſchau erſchwerende Beſtimmungen Zu ſchaffen.

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.): Die Einſchaltung des 4a, wo
nach eine doppelte Unterſuchung bei Trichinen ausgeſchloſſen ſein
ſoll und die zweite Unterſuchung in Gemeinden mit Schlachthaus-
zwang nur zu dem Zwecke erfolgen darf, um feſtzuſtellen, ob das
Fleiſch inzwiſchen verdorben iſt, macht für mich den Geſetzentwurf
unannehmbar. Die kleinen Städte mit Schlachthauszwang werden
dadurch zu ſehr benachtheiligt, auch wird die durch das Reichsgeſetz
geſchaffene Grundlage wieder beſeitigt. Jch beantrage Zurückver
weiſung des Entwurfes an die Kommiſſion.

Abg. Herold (Ctr.) beantragt, die Hausſchlachkungen von der
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau auszunehmen,

Abg. Rewoldt (frk.) wünſcht zu dieſem Antrag den Zuſatz:
Soweit nicht durch Polizeiberordnung etwas Anderes beſtimmt iſt.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.) erklärt ſich mit dem Antrage
einverſtanden und erwidert dem Abg. Goldſchmidt, daß er doch nicht
leugnen könne, daß die Stadt Berlin mit ihren Schlachthöfen ein
gutes Geſchäft mache.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Auch ich bin der Anſicht, daß die
Städte aus den Schlachthöfen kein Geſchäft machen dürfen. Man
ſoll aber auch bedenken, daß es viele Städte giebt, die auf die Ein
nahmen aus den Schlachthöfen angewieſen ſind. Bedenken Sie
auch, daß die Laſten der Kommunen wachſen. Die Ausgaben der
Städte haben ſich in den letzten Jahren um nicht weniger als
20 Proz. gehoben. Jch bin überzeugt, daß im Herrenhauſe die
Oberbürgermeiſter den S 4a nicht annehmen werden. Jch würde
Jhnen ein Amendement empfehlen, durch das die Härten des
S 4 a beſeitigt werden.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Ehlers auf Zurück-
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt und S 1
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe mit den Anträgen Herold
und Rewoldt angenommen.

Die Paragraphen 2 bis 13 werden ohne weitere Debatte an
genommen.

Nach S 14 ſollen die Gemeinden und Gutsbezirke ohne Ver
gütung einen geeigneten Raum überweiſen, in dem die Be-
ſeitigung des beanſtandeten Fleiſches vorgenommen werden kann,
wenn dem Beſitzer des Fleiſches ein geeigneter Ort dazu fehlt;
im Uebrigen ſollen die Koſten dem Beſitzer des Fleiſches zur Laſt

llen.
Auch dieſer Paragraph wird in der Kommiſſionsfaſſung an

genommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes,
Es folgen Petitionen.
Die Petition der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Weſtfalen um Abänderung des Geſetzes vom 2. April 1887, be
treffend das Auseinanderſetzungsverfahren, wird der Regierung
zur Berückſichtigung, eine Petition um Errichtung eines Amts-
gerichts in Eckenhagen zur Erwägung überwieſen.

Bezüglich einer Petition von Kanzleidiätaren um Aufbeſſerung
ihrer Anſtellungsverhältniſſe beſchließt das Haus Ueberweiſung als
Material.

Gegen 5 Uhr gelangte endlich nach mehreren vergeblichen
Anläufen ein Vertagungsantrag zur Annahme. Gegen den Vor-
ſchlag des Vizepräſidenten Krauſe, morgen die dritte Leſung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes vorzunehmen, erhob der Abg. Ehlers mit
Unterſtützung von mehr als 15 Mitgliedern den geſchäftsordnungs-
mäßig zuläſſigen Widerſpruch. Die dritte Leſung kann ſonach
morgen nicht erfolgen. Auf der Tagesordnung ſteht nur die dritte
Leſung des Geſetzes betreffend die Unfallfürſorge für Gefangene
und Petitionen.

Ob der Schluß der Seſſion morgen erfolgen kann, hängt
davon ab, ob die Regierung auf das Fleiſchbeſchaugeſetz verzichtet,
was allgemein angenommen wird, wenn auch Miniſter v. Rhein-
baben heute erklärte, daß die Regierung auf die Verabſchiedung
des Geſetzes Werth lege.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Dreibund.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe beanttvortete Miniſter

präſident v. Szell die vom Abgeordneten Visontai am 19. April
eingebrachte Jnterpellation betreffend den Dreibund und
verweiſt den Frageſteller auf die von ihm, dem Miniſterpräſidenten,
in der ungariſchen Delegation abgegebenen Erklärungen. Auf die
Frage des Jnterpellanten, ob der defenſive Charakter des Vünd-
niſſes in dem neuen Vertrag erhalten geblieben ſei, erwidert der

Minfſterpräſident: Der Inhalt des neuen Vertrages iſt ganz gleich
werthig mit dem alten Jn ſeinem Weſen und in ſeinen großen
Motiven iſt der neue Vertrag identiſch mit dem alten Vertrag.
Jm Uebrigen verweiſe ich auf die Aeußerungen des Grafen
v. Bülow, ſowie die der Miniſter Prinetti und Graf Goluchowski.
Mit Bezug auf eine Frage Visontais nach der Unterredung von
Szells und des Grafen Lülow erklärt Redner, dies gehöre wohl
nicht hierher. Er könne nur ſowiel ſagen, daß dieſe Unterredungen
ſich gang mit den großen Zwecken des Dreibundes und mit jenen
Gefühlen decken, welche er, Redner, für die verbündeten Staaten
empfinde. Hinſichtlich der wirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe zu Deutſchland erklärte v. Szell: Jch kann zu
meinem großen Vedauern nicht leugnen, daß dieſes Ver
hältniß nicht ſo beſchaffen iſt, wie es wünſchen s-
werth wäre, und daß wir das Entgegenkommen
vermiſſen, auf das wir auf Grund des jetzigen VertragesAnſpruch haben. Es bleibt uns bezüglich er Vieheinfuhr

und des Veterinärweſens viel zu wünſchen übrig.

Weiteres vom tſchechiſchen Anſtänd.
Klofac interpellirte am Freitag im Reichsrath abermals wegen
der Marienburger Rede des deutſchen Kaiſers. Er fragte, ob die
Regierung öffentlich kundzugeben gedenke, daß die Worte des
deutſchen Kaiſers „in Oeſterreich entſchiedenſte Zurückweiſung der
Regierung und aller Faktoren fänden.“

Keine Obſtruktion.
Eine Mittheilung des Tſchechenklubs beſagt, daß für den Klub der

Grund, die Berathungen der Fahrkartenſteuervorlage im Abgeordneten
hauſe durch Obſtruktion zu verhindern, fortgefallen ſei, nachdem die
Regierung den vom Klub als Vorbedingung hierfür geſtellten Forderungen
im Prinzip zugeſtimmt habe. Namentlich habe die Regierung bezüglich
der Sprachenfrage der parlamentariſchen Kommiſſion des Klubs
die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß ſie in der
Zeit zwiſchen der Sommer und Herbſtſeſſion des Reichsraths Schritte
unternehmen wolle, welche zur Regelung der ſprachlichen Zuſtände
führen würden, weil ſie dieſelben als unerläßliche Vorbedingung für
die Geſundung der innerpolitiſchen Verhältniſſe, ſowie für die Löſung
der großen der Regierung und des Parlaments harrenden Aufgaben
erachtet.

Rußland.

Einſpruch.Rußland verharrt bei ſeinem Einſpruch gegen das Eiſenbahn
Abkommen mit England und verweigert die Ratifikation des
Mandſchureivertrages, wenn das Abkommen nicht geändert wird.
Das chineſiſche auswärtige Amt wird ſich mit Zuſtimmung des
engliſchen Geſandten bemühen, den ruſſiſcher Einwänden zu be-
gegnen.

Neue Bahnin Perſiens Nähe.
Sicherem Vernehmen nach wird Anfang nächſten Jahres der Bau

einer Eiſenbahnlinie in Angriff genommen werden, welche von der
Station Uluchanlij an der Bahnlinie Alexandropol Eriwan nach
Kiwrach an der perſiſchen Grenze unweit des Grenzübergangspunktes
Schach Tachty führt. Es wird beabſichtigt, ſpäterhin die Bahn von
Schach Tachty über Choi Urmia nach Tabris weiter zu führen. Der
Plan, eine Bahn von Eriwan nach Dſchulfa zu bauen, iſt aufgegeben.

Spanien.

Religiöſe Genoſſenſchaften.
Die von der Regierung vorgenommene Zählung der religiöſen

Genoſſenſchaften, Bruderſchaften u. ſ. w. führte zu ſehr bemerkens-
werthen Ergebniſſen. Danach beläuft ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ be
richtet wird, die Zahl der geiſtlichen Genoſſenſchaften in der Provinz
Balearen auf 84, in Sevilla auf 103, Granada 153, Valencia 156,
Madrid 168, Valladolid 170, Guipuzco 280, Barcelona 420, Caſtellon
459, Navarra 600, zuſammen 2690 für zehn Provinzen. Die
Daten von ſieben der 49 Provinzen Spaniens fehlen gänzlich. Für
die übrigen 42 Provinzen wird die Zahl der Genoſſenſchaften auf rund
6000 mit 60 000 Mönchen und Nonnen veranſchlagt. Die Geſammtzahl
für Spanien dürfte 100 000 erreichen, da drei Orden, die durch das
Konkordat beſonders geſchützt ſind, nicht eingeſchrieben ſind und viele
Klöſter zudem unrichtige Zahlen angegeben haben. Der Nuntius ſelbſt
war über das Zählungsergebniß hocherſtaunt.

Finland.
Sprachenerlaß.

Der finländiſche Senat iſt durch kaiſerlichen Befehl angewieſen
worden, Beſtimmungen über den Gebrauch der ruſſiſchen, finiſchen und
ſchwediſchen Sprache bei den Gerichten und ſonſtigen ſtaatlichen Be
hörden zu ver öffentlichen. Diejenigen Beamten, für welche die Kenntniß
der ruſſiſchen Sprache obligatoriſch iſt, ſollen auf Wunſch in ruſſiſcher
Sprache antworten, die übrigen ſollen, falls eine ruſſiſche Antwort ge
wünſcht wird, eine ruſſiſche Ueberſetzung auf Koſten der Bittſteller
beifügen

Nordamerika.

Geldausgaben des General Wood.
Jn Folge von Enthüllungen, die vor der Kuba- Kommiſſion des

Senats ſtattgefunden haben, droht ein großer Skandal wegen der
Geldausgaben des Generals Wood während ſeiner Thätigkeit als
Militär Gouverneur von Kuba zu entſtehen. Die Demokraten
ſuchen zu beweiſen, daß das Kriegs Departement in ungeſetz
licher Weiſe öffentliche Gelder verſchwendet hat. Die Republikaner
geben zu, General Wood habe Dinge gethan, die weder vertheidigt,
noch entſchuldigt werden könnten. Man glaubt, daß eine Unterſuchung
der Sache angeordnet werden wird. General Wood erklärte in einer
Unterredung, er vertheidige ſeine Amtsführung auf Kuba, die auf die
Ueberzengung begründet geweſen ſei, daß das Amt des Gouverneurs
ihm die Pflicht auferlegte, die Wohlfahrt Kubas zu ſchützen.

Südamerika.

Neue Bahn.
Die weitere Fortführung der argentiniſchen (Staats) Nordbahn

von ihrem jetzigen Endpunkt Jujuy nach der nahen bolivianiſchen
Grenze und dann in das Jnnere jenes ſo reichen Landes wird in aller
nächſter Zeit zur öffentlichen Ausſchreibung gelangen, und gleichzeitig werden
zwei weitere Schienenſtränge durch andere Bezirke jenes Landes,
die noch weit reicher an Naturprodukten, beſonders auch an Edel-
metallen ſein ſollen, gelegt werden, deren Ausgangspunkt gleichfalls,
wenn auch nicht unmittelbar, auf argentiniſchem Gebiete liegt. Es iſt
nämlich eine Anzahl belgiſcher Jngenieure in Buenos Aires angekommen,
welche im Auftrag der belgiſchen Unternehmergeſellſchaft „L' Afri-
caine“ die Trazirung von zwei Bahnen mit gemeinſchaft
lichem Ausgangspunkt, die eine nach der bcolivianiſchen
Stadt Santa Cruz d' la Sierra, die andere nach Sucre und Potoſi
vorzunehmen haben. Dieſe Bahnen werden von Bahia Negra, einer
Einbuchtung des oberen Paraguayfluß ausgehen, bis wohin nicht
zu tieffahrende Schiffe zu allen Zeiten gelangen können natürlich
hätte ſowohl für die Zu als auch für die Ausfuhren eine Umladung
in einem Seeſchiffen zugänglichen Hafen zu erfolgen, wahrſcheinlich
in Roſario, der bedeutenden argentiniſchen Handelſtadt am
Paranä. Wenn nun auch bei dieſen weit ausſehenden Unternehmen
deutſches Kapital nicht betheiligt erſcheint, ſo wird das
ſelbe doch ſeinen Antheil an demſelben haben. Der Norddeutſche
Lloyd in Bremen geht nämlich mil der Abſicht um, wohl im Ein-
vernehmen mit der Geſellſchaft „L' Africaine“, eine Dampfer-
linie von Buenos Aires nach Aſuncion, der Hauptſtadt
von Paraguay, mit Fortſetzung durch kleinere Schiffe von Aſuncion
nach der Bahia Negra ins Leben zu rufen, ein Plan, der hier, wo jetzt
die deutſchen Schiffe die beliebteſten von allen ſind, freudig begrüßt
wird werden doch die Salondampfer des Norddeutſchen Lloyd als auch
die der Hamburger Linie, beſonders von argentiniſchen Reiſenden mit
ausgeſprochenſter Vorliebe für die Fahrten nach und von Europa be
nutzt, wie desgleichen die Südküſtendampfer der Hamburger Linie ſich
raſch eine große Beliebtheit erworben haben.

Südafrika
Von den Bure n

Die Zahl der Buren, welche ſich bis vorgeſtern den Engländern

ergeben haben, wird in einem aus Prekoria eingekrofgramm auf 11 022 beziffert. So den Wenn
Delareh zuſammen den Engländern ſo viel zu ſchaffen machte, hat
ſich gegenüber einem Verichterſtatter des „Reuterſchen Bureaus
in Mafeking wie folgt ausgeſprochen: „Wir haben gethan, was
in unſerer Macht lag, und müſſen mit dem Reſultat zufrieden fein,
umſomehr, als Lord Kitchener ja ſelbſt erklärt hat, daß es keine
Schmach ſei, ſich zu ergeben. Die Uebermacht war zu groß, und
wenn wir auch noch einige Jahre den Kampf hätten fortſehzen
können, ſo war doch keine ſichere Ausſicht auf Erfolg vorhanden.
Die Leute ſind mit den Friedensbedingungen durchaus einver,
ſtanden. Wir tragen England nichts nach, und meiner Anſicht nach
wird deshalb in der Zukunft keine Bitterkeit herrſchen. Jin Gegen-
theil, ich glaube, daß wir gut miteinander auskommen werden.
Wir glaubten, wir würden ſiegen, und wurden uns erſt ganz vor
Kurzem über die Ausſichtsloſigkeit unſerer Sache klar. Jch habe
den Buren in einem Schriftſtücke die Gründe für unſere Ergebung
mitgetheilt. Jch bedauere, daß ich Jhnen keine Kopie geben kann,
aber ich kann Jhnen ſagen, daß einer der Gründe der war, daß im
öſtlichen Transvaal abſolut keine Lebensmittel mehr zu haben
waren. Jm weſtlichen dagegen ſeien noch Lebensmittel auf zwei
Jahre reichend.“

Telegramme.
Berlin, 14. Juni. Jn dem Giftmordprozeß (Vergiftung

Löfflers durch Strychnin) wurde der Angeklagte Thomaſchke
freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte für ſchuldig plaidirt

Teplitz, 14. Juni. Profeſſor Virchow hat heute ſeine Kur
beendet und iſt nach Harzburg abgereiſt.

Pforzheim, 14. Juni. Hier erhängte im Walde der
Schloſſer Schemmel ſeinen 12jährigen Sohn und ſich ſelbſt.Als Motiv iſt eheliches erwürfn zu betrachten.

Hamburg, 14. Juni. Die hieſige Klempner-Jnnung
beſchloß geſtern Abend die Ausſperrung von 1000 Ge-
hilfen infolge der zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
des Klempner-Gewerbes entſtandenen Differenzen.

Aus Nah und Fern.
Arbeiterentlaſſungen in Frankreich. 1300 Arbeiter der ſtaatlichen

Waffenfabriken in Saint-Etienne haben die Mittheilung erhalten, daß
ſie zum 1. Juli entlaſſen würden, da keine Arbeit mehr vorhanden ſei.

Eine Million vernntreut. Ein Beamter der Banque de PFrance
in Paris hat ſeit einer Reihe von Jahren Werthpapiere im Betrage
von einer Million Franes veruntreut und iſt flüchtig geworden. Er
ſoll dieſe Summe zum größten Theil im Börſenſpiel verloren haben.

Typhus in Weſtfalen. Jn einem Stadttheile von Witten in
Weſtfalen wurden ſieben Typhusfälle feſtgeſtellt. Ein Brunnen iſt auf
Anordnung der Behörden geſchloſſen worden.

Giftige Pilze. Jn dem ungariſchen Orte Daranyi ſind acht
Mitglieder der Familie eines Gutsbeſitzers nach dem Genuß giſtiger
Pilze verſtorben.

Prinz Leopold von Bayern als barmherziger Samariter. Bei
ſeinem Aufenthalt in Brandenburg a. H. hat Leopold von
Bayern, der Generalinſpekteur des 3. und 4. pretziſchen Armee
korps, einen ſchönen Beweis hochherziger Gefinnuig gegeben. Als
Prinz Leopold zu Wagen von Rathenow in Brandenburg eintraf,
wurde er von vielen Damen und Herren vor den Thoren der Stadt
bewillkommnet. Bei dieſer Gelegenheit kam eine junge Dame,
ein Fräulein Brunnemann, ſo unglücklich zu Falle, daß ſie ſich
einen Bruch des linken Schienbeins zuzog. Prinz Leopold, der
den Unfall bemerkt hatte, ließ ſofort halten und zunächſt eine
Matratze aus einem der nächſtgelegenen Häuſer herbeiſchaffen;
darauf ſchickte er ſeinen Wagen zu einem Arzt und wartete, bis
letzterer einen Nothverband angelegt hatte. Jetzt beauftragte der
Prinz ſeinen Adjutanten, Oberleutnant von Faber du Faure, einen
Krankentransportwagen aus dem Brandenburger Krankenhauſe
herbeizuholen. Auch ließ ſich ſpäter der Prinz nach dem Be
finden der verletzten Dame erkundigen, welcher er einen prächtigen
Blumenſtrauß überſandte. Ferner äußerte Prinz Leopold den
Wunſch, weiterhin Berichte über den Verlauf der Krankheit Fräu-
lein Brunnemanns zu erhalten, und beauftragte mit den Meldungen
darüber den Adjutanten der 6. Jnfanterie-Diviſion.

Kälte und Unwetter in Svanien. Wie ein Telegramm aus
Madrid berichtet, herrſcht zur Zeit in ganz Spanien kaltes und
ſtürmiſches Wetter. Jn Madrid ſind nur vier Grad über Null.
Infolge der Kälte hat auch das große Feuerwerk, das zur Nach
feier der Krönung im Retiro abgebrannt werden ſollte, noch nicht
ſtattfinden können. Schwere Unfälle hat der Sturm in der Nähe
von Ferrol verurſacht. Das Meer wirſt ſehr hohe Wellen, zahl
reiche Fiſcherboote ſind nicht vom Fange heimgekehrt, und man
befürchtet ihren Untergang. Zwei andere Boote kenterten, und
dreizehn Perſonen, darunter vier Marineſoldaten, fanden den Tod
in den Fluthen.Beendeter Ausſtand. Ein in der Textilinduſtrie zu Enſchede
(Niederlande) ausgebrochener Ausſtand iſt durch Annahme eines Ver
mittelungsvocſchlages beendet worden.

Erderſchütterungen. Freitag Morgen wurden in Catania und
in Mineo leichte Erderſchütterungen wahrgenommen

Hochwaſſer in Ungarn. Infolge Hochwaſſers der Theiß und des
Jzafluſſes iſt ein Theil der Stadt MarmarosSziget (Ungarn) unter
Waſſer geſetzt. Das Militär iſt eifrig bemüht, die Stadt vor völliger
Ueberſchwemmung zu ſchützen.

Dampfer-Zuſammenſtoß. Unweit der Weſtküſte von Korea ſind
die japaniſchen Dampfer „Kumagawa Maru“ und „Kiſogawa Maru“
zuſammengeſtoßen erſterer ſank im tiefen Waſſer. Von den Reiſenden
und der Mannſchaft wurden nur wenige gerettet die übrigen ſind
wahrſcheinlich verloren. Der „Kiſogawa Maru“ erlitt nur leichte Be
ſchädigungen.

Hochverrathsprozeß in Polen.
gegen den Oberſtleutnant Grimm.
höhere Offiziere zugelaſſen

Prozeß Sanden.
Jn Prozeß Sanden und Genoſſen fanden am Freitag, dem

14. Tage, Zeugenvernehmungen über die Terrain-Spekulationen
ſtatt, die der Angeklagte Eduard Sanden zuſammen mit dem An
geklagten Heinrich Schmidt bezw. Puchmüller in Grundſtücken am
Savignyplatz bezw. am Kurfürſtendamm gemacht hat. Die Ver
theidiger bemühen ſich, durch Befragen der Zeugen feſtzuſtellen,
daß Heinrich Schmidt bei dem Terrain am Savignyplatz völlig im
Hintergrunde geſtanden und alle geſchäftlichen Maßnahmen von
Eduard Sanden getroffen worden ſeien, und daß es ſich am Kur-
fürſtendamm, wo das Terrain für 6,5 Millionen Mark gekauft
und für 9 Millionen Mark an die Aktiengeſellſchaft für Grund
beſitz und Hypothekenverkehr verkauft worden iſt, um Grund und
Boden handelte, welches 9 Millionen werth geweſen ſei. Der
Angeklagte Heinrich Schmidt bleibt bei der Vehauptung, daß er
von der geſchäftlichen Abwickelung des Terraingeſchäftes am Sa-
vignhplatze keine Ahnung habe. Geh. Rath Dr. Hecht erklärt es
für ſehr merkwürdig, daß Jemand, der Vankdirektor ſei, wie der
Angeklagte Heinrich Schmidt geweſen, und ſich um fremdes Eigen
thum ſorgſam zu kümmern hat, um ſeine eigenen Angelegenheiten
ſich garnicht kümmern ſollte. Das ſtehe in merkwürdigem Kontraſt
zu Allem, was ſonſt üblich iſt. Der Angeklagte Schmidt muß doch
auch Privatbücher führen und er muß doch über die in Frage
ſtehenden oft recht großen Poſten, die Engagements, einigermaßen
orientirt ſein, eine Jahresrechnung erhalten uſw. Bücherreviſor
Simon bekundet: Der Brutto-Gewinn an den gemeinſam von
Schmidt und Ziegra bezw. Kommerzienrath- Sanden von den
Terrains Savignyplatz und einem in die Abrechnung mit hinein
ſpielenden Grundſtück Holzmarktſtraße 83/84 wurden ermittelt mit

Jn Warſchau begann der Prozeß
Jn den Gerichtsſaal werden nur
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480 563 Mark. Die einzige Gläubigerin iſt die Aktiengeſellſchaft
für Grund und Hyvpothekenverkehr. Ein Betrag von 2 405 000
Mark wurde in Hypotheken gezahlt, es iſt recht wohl möglich, daß
hieran Verluſte entſtanden ſind. Heinrich Schmidt hat à conto
des erhofften Gewinnes 15 000 Mark erhalten, Ziegra erhielt
à conto des erhofften Gewinnes 192 000 Mark, davon 128 000
Mark baar, für Eduard Sanden kommt eine derartige Konten-

hlung auf den Gewinn nicht vor. Bankbeamter Arthur Göritz
eſtätigt im Allgemeinen die ziffernmäßigen Angaben des Vor

zeugen. Es folgen längere Erörterungen zwiſchen den R.A.
Thurm, Bernſtein und Dr. Bollert und den Sachverſtändigen Geh.
Rath Hecht und Kommerzienrath Lucas über dasſelbe Thema. Das
Ergebniß iſt, daß Feſtſtellungen über eine Gewinnbetheiligung des
Angeklagten Eduard Sanden an dem Terraingeſchäfte Savignh-
platz nicht gemacht werden können. Juſtizrath Wronker überreicht
en ſchriftlich formulirter Anträge, die am Montag erledigt
werden ſollen

Giftmordprozeß Thomaſchke.
(Neunter Verhandlungstag.)

Der Angeklagte iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er, von zwei
Unterſuchungsgefangenen geſtützt, in den Saal geleitet werden
kann. Im Anklageraum ſteht ein mechaniſcher Stuhl mit hoher
i ne in den der Angeklagte geſetzt wird. Er ſieht noch ſehr

aß aus.
Landgerichts Rath Pohle eröffnet die Sitzung um 95 Uhr.

Der Angeklagte Thomaſchke erklärt dann, daß er an die Zeugin
Göring noch eine Frage zu richten habe. Thomaſchke: Zeugin
Göring, Sie haben bekundet, daß Sie am Spätnachmittage des
30. September an Löfflers Wohnung vorübergingen und in deſſen
Zimmer hineinblickten, wozu Sie im Stande waren, da das eine
Fenſter nicht mit Gardinen verſehen war. Sie haben einen Herrn
bei ihm geſehen, deſſen Beſchreibung nicht auf meine Perſon paßt.

Zeugin: Das iſt richtig. Angekl.: Sie haben den Herrn dann
zwei Stunden ſpäter noch bei Löffler geſehen? Zeugin: Ja.
Angekl.: Und deshalb finde ich es höchſt merkwürdig, daß Frl.
Kretzſchmar ſich entfernte und von dem Beſuche nichts bemerkt
haben will. Die Zeugin Kretzſchmar bleibt auf Befragen dabei, daß
ſie Niemanden geſehen. Rechtsanw. Dr. Werthauer: Zeugin
Kretzſchmar, hat außer Jhnen und Löffler noch Jemand einen
Korridorſchlüſſel zu der Löfflerſchen Wohnung? Zeugin: Nein.
Ein Geſchworener richtet an den Angeklagten die Frage, ob
Löffler ihm denn nicht erzählt habe, als er am Abend des
30. September zu ihm gekommen ſei, daß der oder der bei ihm ge
weſen ſei. Angekl.: Nein. Präſ. Bei dem intimen Verkehr,
den Sie mit Löffler unterhielten, iſt dies doch auffällig. Angekl.:
Frl. Kretzſchmar, iſt es vorgekommen, daß Sie Briefe, die von
Löffler geſchrieben, kouvertirt und geſchloſſen waren, wieder ge
öffnet haben, angeblich weil der Umſchlag beſchmutzt war?
Zeugin Das kann wohl vorgekommen ſein. Verth. Dr. Werthauer:
Bevor ich die Vernehmung mit der Zeugin abſchließe, möchte ich noch
einmal die Frage an ſie richten, ob ſie dabei bleibt, daß ſie mit Löffler
keinen intimen Verkehr unterhalten hat. Zeugin: Dabei bleibe ich.

Der Angeklagte Thomaſchke wendet ſich noch in längeren Aus
führungen gegen die Annahme, daß die Cigarrenaſche, die auf dem
einen Bein der Leiche gefunden wurde, von demjenigen herrühre, der
die Leiche auf das Sopha gelegt haben ſolle. Es wird von allen
Seiten auf die Vernehmung der letzten beiden Zeugen verzichtet und
die Beweisaufnahme geſchloſſen.

Die Schuldfragen gegen den Angeklagten lauten auf Mord und
Unterſchlagung.

Hierauf ergreift Staats anwalt Randolf das Wort:
Ich vertrete hier heute nach der langwierigen und eingehenden Be-
weisaufnahme die Ueberzeugung, daß der Angeklagte derjenige ge-
weſen iſt, welcher dem verſtorbenen Löffler Gift beigebracht und
ihn dadurch ermordet hat. Es wird meine Aufgabe ſein, die
Gründe für meine Ueberzeugung geltend zu machen. Die Zeugin
retzſchmar war die erſte, welche die Leiche zu Geſicht bekam,
ie lief zurück und holte die Aufwartefrau, die das Haus

noch nicht verlaſſen hatte. Mit dieſer betrat eine andere Haus
genoſſin, die Jengin Buchwald, das Zimmer. Die drei Frauen
überzeugten ſich, daß Löffler eine Leiche war. Sie verlaſſen das
Zimmer wieder, Frl. Kretzſchmar holt den Hauswirth. Als
Beide im Zimmer ſind, ſagt die Kretzſchmar: „Jch habe ja heute
kein Geld und muß meine Miethe bezahlen!“ Der Zeuge Müller
giebt ihr den Rath, das Portemonnaie aus der Taſche Löfflers zu
nehmen und ſich als w. ihres Gehaltes 30 Mark daraus an
zueignen. Die Kretzſchmar befolgt den Rath. Dann verſchließen

das Zimmer, und die Kretzſchmar eilt zur Polizei. Der
Staatsanlwalt ſetzt des Weiteren den objektiven Thatbeſtand aus
einander und kommt zu dem Schluß, daß Löffler an Strhchnin-
vergiftung geſtorben iſt und daß er eine größere Menge des Giftes
bekommen hat. Er komme nun zur Erörterung der Frage:
„Liegt ein Selbſtmord vor oder ſtarb Löffler durch fremde Hand?
nd wer war der Thäter? Die Ouerfalten auf der Decke, die auf

dem Divan lag, zeigten, daß der Körper von unten nach oben ge
ſchoben worden ſei. Nach dem Gutachten der Sachver-
ſtändigen kann Löffler nicht auf dem Divan ge
ſtorben ſein, die Krampfanfälle würden ihnhinuntergeworfen haben. Die Haltung des linken Armes war
eine unnatürliche, der rechte Arm lag unter dem Rumpf, ebenſo
unnatürlich. Alle Umſtände ſprechen dafür, daß Löffler nach dem
Tode auf den Divan gelegt wurde. Damit iſt alſo die Annahme
eines Selbſtmordes, ganz abgeſehen davon, daß auch keine Ver
anlaſſung zu einem Selbſtmorde vorlag, hinfällig. Nun iſt
die Möglichkeit noch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Verſehen vorgekom-
men iſt. Aber auch dann hätte eine andere Perſon gegenwärtig
n müſſen, die die Leiche auf das Sopha legte. Wir haben von

n Sachverſtändigen ſo manche Beiſpiele gehört, welche faſt un
mittelbare Krampfwirkungen der Genuß von Strhchnin hervor
zurufen pflegt. Es iſt anzunehmen, daß auch Löffler ſofort von
Krämpfen befallen wurde. Alle Zeugen haben übereinſtimmend
bekundet, daß ſie dem Verſtorbenen einen Selbſtmord nicht zu
trauen. Selbſtmord ſcheint auch ſchon deshalb ausgeſchloſſen zu
ſein, weil Löffler nicht eine Zeile einer letztwilligen Verfügung
hinterließ, was ein Mann wie Löffler ſicher gethan haben würde.
Ein Selbſtmörder pflegt ſich vorher auch der Sachen zu ent
ledigen, die er in ſeinen Taſchen trägt. Sehen wir uns nun die
Perſönlichkeit des Verſtorbenen etwas näher an. Er war keine
fympathiſche Perſönlichkeit, er hatte insgeſammt 18 Jahre im Ge-
fängniß und im Zuchthaus zugebracht. Aber nach der letzten Be
ſtrafung hat er ſich redlich bemüht, auf dem rechten Weg zu
bleiben. Das beweiſt die Thatſache, daß er zweimal von der An
klage wegen Betrugs und Wuchers auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft freigeſprochen wurde. Staatsanwalt Randolf fährt
dann weiter fort: Es iſt mehrfach hier im Gerichtsſaal
die Verſion laut geworden, daß ein politiſcher Mord hier vorliege.
Es iſt dem Kriminalinſpektor Schöne vom Polizeipräſidenten von
Windheim nicht geſtattet worden, hier über die Affäre Ausſagen

machen. Jch kann mich daher darüber nicht äußern. Aber,
as eine kann ich Jhnen verſichern, die Möglichkeit eines politiſchen

Mordes halte ich ganz und gar für ausgeſchloſſen.
War die Kretzſchmar die Thäterin? ſo fragt der Staats

nwalt weiter in r Plaidoyer. Nein, nach der Beweisaufnahme iſt er
wieſen, daß die Kretzſchmar den ganzen Abend über ſich zu Hauſe aufhielt.
Sie hätte ſich im günſtigſten Falle erſt um 2411 Uhr in die Löff-
lerſche Wohnung begeben können. Aber es iſt ebenfalls erwieſen,
daß die unartikulirten Laute des Löffler ſchon vor 10 Uhr gehört
worden ſind. Wenn ferner feſtgeſtellt iſt, daß Löffler nicht auf dem
Divan geſtorben iſt, wie war es dann möglich, daß dieſe Perſon
den zwei Centner ſchweren Körper des ermordeten Löffler über
haupt auf das Sopha W konnte. Gegen ihre Thäterſchaft
ſpricht aber auch der Umſtand, daß ſie die erſte war, die darauf auf
merkſam machte, daß Löffler Geld gehabt hat, daß ihm aber Geld
tehle, und daß ferner die goldene Uhr nicht mehr vorhanden war.
Die Kretzſchmar war ſo erſchreckt, daß ſie nicht einmal wagte, die
Hand der Leiche anzufaſſen. Es lag aber auch gar nicht in ihrem

wodurch

Kriminalinſpektor B
Dann beleuchtet

anwalt giebt

hätte anders machen können.“
eine zuſammenhängende

Es fehlt eben das Motiv der That bei der Kretzſchmar.
den Thäter wo anders ſuchen. Kein anderer als Thomaſchke war
bei dem Ermordeten in deſſen letzter Stunde. h
das Beweismaterial gegen Thomaſchke zuſammenfaſſen.
ſchwer, die Geſammtheit dieſes Materials geordnet zu geben, weil
immer eins in das andere greift.
den geſammten Thatbeſtand will ich zu geben verſuchen und dieſe von
drei Geſichtspunkten aus darlegen: nämlich von thatſächlichen,
von logiſchen und von pſychologiſchen Geſichtspunkten aus.
Der Staatsanwalt giebt ſodann eine eingehende Schilderung des ganzen
Giftmordprozeſſes LöfflerThomaſchke, beginnend von den Ausſagen, die
Thomaſchke am 1. Oktober vor dem Polizeipräſidium gemacht hatte, bis
zum heutigen Tage. Während ſeines Plaidoyers erwähnt der Staats
anwalt Randolf auch die Thätigkeit des Kriminalinſpektors Braun
während des erſten Ermittelungsverfahrens. Die Perſönlichkeit Brauns
trat hier zunächſt in den Vordergrund. h habe d
führte der Staatsanwalt aus, „als ob der Kriminalinſpektor Braun ſo
vorſichtig und ſo überlegt gehandelt hat, daß ich nicht wüßte, daß er es

Der Staatsanwalt giebt dann noch

Jnkereſſe, Löffler bei Seite zu ſchaffen. Er hatte ja kein Teſtament
gemacht oder ſonſt eine Verfügung von Todes wegen getroffen,

irgend etwas der Kretzſchmar vermacht worden wäre.
Man muß

Jch will nun zunächſt
Es iſt zwar

Aber eine gewiſſe Ueberſicht über

„Jch habe den Eindruck“, ſo

Ueberſicht über die Ermittelungen, die
raun in der Uhrenaffäre angeſtellt hat.
er die eigenthümlichen Geldverhältniſſe

weiterhin

„Schuldig“ zu erkennen.

eine

des Angeklagten Thomaſchke, der am I. Oktober noch 718 Mk. beſeſſen
hatte, während am 23. Oktober, dem Tage ſeiner Verhaftung, nur noch
die geringe Summe von 58,93 Mk. bei ihm vorgefunden wurde. Der
Vertreter der öffentlichen Anklage geht ſodann des Näheren auf die ver
ſchiedentlichen Widerſprüche ein, in die ſich Thomaſchke bei den Angaben

über die Herkunft des Geldes verwickelt hat. r
ſammten protokollariſchen Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter
noch einmal einer eingehenden Erörterung unterzogen, der Staats

zuſammenhängende
aller derjenigen Erklärungen und Schlußfolgerungen, die Thomaſchke
abgegeben und gezogen hat, um einerſeits den Verdacht von ſich ab
zulenken und andererſeits den Tod Löfflers als Selbſtmord darzuſtellen.
Dann ergeht ſich der Staatsanwalt des Längeren in einer Darſtellung
des wirklichen Thatbeſtandes, wie er ſich aus der ganzen Verhandlung
heraus ergeben hat. Den Schluß des langſtündigen Plaidoyers bildete
die Bitte an die Geſchworenen, gegen den Angeklagten Thomaſchke auf

Sodann werden die ge

Darſtellung

(Fortſetzung folgt.)

Deſſan, 13. Juni. (Todesfall.)
Jnfanterie z. D. Eberhard von Mantey iſt geſtern hier geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der General der

und Regeufall.

ſtark windig.

Bad“: 140

in Hamburg.

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerſtände.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Nachdruck verboten.)

Sonntag, 15. Juni Warm, Sonneuſchein, ſtrichweiſe Gewitter

Montag, 16. Juni Wolkig, theils heiter, wenig verändert,

e W unker Null. Gal Auche
Saale.

Halle 13. Juni 1,84 14. Juni 1,841
Trotha 1,82 1,80 0,02*Alsleben 12. Juni 1,63 13. Juni 1,68 0,05*Bernburg p 1,34 1,32 0,02*Calbe, Obp. 1,58 v 1,56 0,02do. Unip. r 0,86 0,80 0,06Unſtrut.
Straußfurt 12. Juni 1,45 13. Juni 1,45]

Moldau.
Budweis 11. Juni 0,3012. Juni 0,22 0,08
Prag v 0,06 0,22 0,16Havel.
*Brandenburg 12. Juni 13. Juni
Oberpegel 2,05 2,051Unterpegel 1,52 1,62*Rathenow

Oberpegel 1,18 v 1,42 0,06Unterpegel 1,10 1,10*Havelberg 2,13 2,10 0,03Elbe.
Pardubitz 11. Juni 0,13 12. Juni 0,10 0,03
Brandeis z 0,26 0,20 0,06Melnik 3 0,14 0,07) (0,07Leitmeritz 0,14 0,20 0,06Außig 0,16 o,11 0,05Dresden 12. Juni 1,25 13. Juni 1,29 0,04
Torgau 0,83 0,79 0,04Wittenberg 1,64 1,60 0,04Roßlau 1,01 3 0,97 0,04*Barby 1,38 v 1,30 0,08Magdeburg v 1,28 1,26 0,02*Tangermünde 2,01 1,97 0,04*Wittenberge 1,76 1,72 0,04Lenzen x 1,83 1,81 0,02Dömitz v 1,16 1,13 0,03*Lauenburg v 1,28 1,260,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Waſſerwärme der Saale am 14. Juni, mitgetheilt vom „Florag-
R.

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Erfurt
Stettin (Bezirk)

Stettin aAnklam (Platz

Königsberg i. Pr.
Liegnitz
Breslau
Görlitz
Glogau
Ratibor
Poſen
Bromberg
Oſtrowo
Koſten

Tages-Markktberichte.

13. Juni 1902.

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Weizen
170 172
160 173
164170
175 180

170 185

170. 175
170 180

180

178 180
170 178

Roggen
148--151 136
144 150
145 150
145 149
142 152
142 153
137 152
143 151
145--152
149- 151

151x
147

147--154
149 154
141 150
140 145

141-143
135 138

Börſen- und Handelstheil.

Gerſte
15

132 135
130 140
137-140
137-152
140 152
135 152
130 160
140 150

132

128
124- 128

137
139 -147
124- 142
134 144
130- 135

124
123 130

125

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
afer

0 158--172
160 175
160 168

Hard Winter Nr. 2 135.

b m a Ermitkelung:Stadt g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. v. lBerlin 169 150 d e 165Königsberg i. Pr. 180 141 164Breslau 180 147 142 154Poſen 180 141 s 153Hannover 172 150 e 170Neuß 176 150 175Mannheim 175 152 172Hamburg 172 153 e 160e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 13. Juni, am 12. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. A16ö3, 63,25
Chicago zFJuni 72 Cts. „163,60 161,75
Liverpool zJuli 5 ſh. 10x d. 172,59 172,25

x Odeſſa n loko 85 Kop. 162,25 162,25„„Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75
In Paris Juni 22,85 fes. „185,50 183,75Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 65 Cts. 148,25 148,00
Odeſſa loko 73 Kop. „146,25 146,25154,50 154,50Riga x laoko 81 KopAmſterdam nach Köln Oktober hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 67 Cts. „133,25 133,75

Berlin, 13. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 135.00--139.00 ſchwere 140.00 146.00
ruſſ. 130.00 135.00 Hafer märk., mecklenburg. und pomm.
feiner 175.00 184.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. mittel 167.00-- 174.00 gering 161.00 166.00
Mais, amerikan. mixed 137.00 138.50 türkiſcher 131.00 bis
133.00 ungar. Zahnmais 129.00--132.00 runder 117.00 bis
124.00 Alles frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
175.00-- 181.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggen
mehl 0 und 1 18.85 bis 20.20 Weißzenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60 bis 9.80 Roggenkleie 10.00 10.40

Mittagsbörſe Weizen Juli 166.50 166.75 September 159.25
bis 159.75 Oktbr. 159.00 159.25 Dezbr. 158.75 159. 00
Roggen Juli 145.50 145. 75--145. 50 Septbr. 137.00 137.25
Oktober 136.50 136.75 Dezbr. 136.50 Hafer märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 174.00 183.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166. 00--173. 00 gering 160.00
bis 165.00 Mais, amerikan. mixed 136.50 137.00 runder
118.00 bis 123.00 Juli 114.00--113.00 Weizenmehl 00
21.75--24. 00 Roggenmehl 0 und 1 18.85--20.20 Rüböl
Juni 53.80 Br. Oktober 52.40--52.30 Dezember 52.20
Mark Br. Spiritus 34.20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Juli 167.00 September 159.75 Oktober 159.50
Dezember 159.00 Roggen Juli 145.50 Septbr. 137.25
Oktober 136.75 Dezbr. 136.50 Hafer Juli 160.50
September 139.25 Oktober 137.25 Dezember 135.25
Mais Juli 113.00 September 113.00 Mehl Juli 19.05
Septbr. 18.25 Rüböl loco 54.00 Juni 53.80 Oktober
52.30 Dezember 52.20 v.

Halle a. S., 14. Juni. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen

ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
4,00--4,50 minderwerthige Sorten 3,50--4,00 in einzelnen
Fuhren hieſiges oder Thüringer 4,50 minderwerthige
Sorten 3,50--4,00

Kleehenu (altes): bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis
4,50 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
r Schnitt, beſte Sorten 4,50 minderwerthige Sorten

„50 G.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,55 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00

im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder, 123 Kälber, 84 Schaf
vieh 2c., 457 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhoſf):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31—32 c. mäßig genährte junge und ältere
28--30 d. gering genährte jeden Alters 25—27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
26-28 I. gering genährte jüngere und ältere 23-25
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Volk
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--49 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 41--44 e. geringe Saugkälber 30-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 60 b. fleiſchige 58--59 e. gerin
entwickelte 566-57 d. Sauen und Eber mit 44--53 be
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, Kälber, 14 Schaſe,
23 Schweine.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 13. Juni. Weizen matter, holſtein. loco 170 175.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, cif. Ham

Mais ruhig,burg 110, loco mecklenburgiſcher 158--165.
135,00, runder 97. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 13. Juni. Weizen per Mai Juni 9,69 Gd., 9,70 Br.,
per Herbſt 8,27 Gd., 8,28 Br., Roggen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,75
Br., per Herbſt 7,01 Gd., 7,02 Br. Mais per Mai-Juni 5,38 Gd.,
5,39 Br. Hafer per MaiJuni 7,36 Gd., 7,38 Br., per Herbſt 6,09
Gd., 6,11 Br.

Peſt, 13. Juni. Weizen loco behauptet, do. per Juni 9,30 Gd.,
9,35 Br., do. per Oktober 8,01 Gd., 8,02 Br. Roggen per Oktober
6,63 Gd., 6,64 Br., Hafer per Oktober 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per
Juli 5,14 Gd., 5,15 Br., per Auguſt 5,25 Gd., 5,26 Br.

Amſterdam, 13. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 124,00 do. per März

London, 13. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 13. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 13. Juni. ((Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

22,95, per Juli 23,10, per Juli-Auguſt 22,65, per SeptemberDezemb.
20,95. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 14,75.

Paris, 13. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 22,85,
per Juli 23,00, per Juli-Auguſt 22,60, per Sept. -Dezember 20,85.
Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept. Dez. 14,75.

NewYork, 13. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80, per Juli 789,, per Auguſt per September 75, per
Dezember 77 Mais per Juli 674, per September 63 per
Dezember 50 Mehl 2,95. Getreidefracht 1



Chieago, 13. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 726),, perSeptember 707/. Mais per Juli 63!
Zucker.

Hamburg, 13. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
4. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,272, per Auguſt 6,45, per Oktober 6,80, per

ezember 6,95, per März 7,17, per Mai 7,32. Ruhig.
London, 13. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,

Rüben Rohzucker loco 6 sh. 31 d. Stetig.

e Kaffee.Hamburg, 13. Juni, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juni 28,00 G., September 28,50 G.,
Dezember 29,25 G., März 30,00 G. Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 13. Juni. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 13. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ſtetig mit 5 bis 10 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 9 000 Sack, in
Santos 17 000 Sack für geſtern.

Havre 13. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juni 34,00, Juli 34,25, September 34,75, Dezember 35,50, März
36,25. Tendenz Behauptet.

Petroleum.
670 T James 13. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco

r.

Antwerpen, 13. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18
Br., do. per AuguſtSeptember 184 Br. Tendenz Feſt.New-York, 13. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do, Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus,
Nordhauſen, 13. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

r Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
ach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Hamburg, 13. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G.,

JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli- Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.,
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 13. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
30,75, Juli 31,25, r 31,50, September Dezember 32,00.

Paris, 13. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 30,75,
Juli 31,00, JuliAuguſt 32,25, September Dezember 32,00.

ülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Feitwagren.
Köln, 13. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00,
Hamburg, 13. Juni. Rüböl ruhig, loco 55,50.
Hamburg, 12. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 507, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.Marken 52--52! Mt. Alles per 50 gr. netto tranſito.

RewYork, 13. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 10,90.

Paris, 13. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juni 62,75,
Juli 62,00, JuliAuguſt 61,75, Sept. Dezbr. 61,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
12. Juni. Kartoffelſtärke 152 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 1 e Mk., Kartoffelmehl, prompt 152i I Mk.,Lieferung Juli Auguſt 159/ 16 Mk., SuperiorStärke iö b Mk.
SuperiorMehl 161/ 168 Mk. per 100 Kilogramm.

Ragdeburg, 13. Juni. Eßkartoffein 5,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 13. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60 3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 12. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70—90 Pfg.,
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 90—100 Pfg., kleine 6065 Pfg., däniſche 75 85 Vg; Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rothzungen 35—50 Pfg., Schollen, große 50—60 Pſfg.,
mittel 60-—65 Pfg., kleine 12--15 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 40—-45 Pfg., mittel 30—35 i kleine 1225
Pfg., Cabliau, große 6--12 Pfg., kleine 4—6 Pfg., Seehechte 12-—-20

Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 5--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 155--170 Pfg.,
Lachs, rothfl., 150 160 Pfg., Silberlachs 110-—125 Pfg., Lachsforellen

110--135 Pfg., ander 60-80 Pfg., Flußhechte 60-65 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 30 40 Pfg., B 20—35 Pfg.,v 9 e Pfg., Brachſen Pfg. Hummern

Magdedy dogwrn Hen.
rg, 13. Juni. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Kruſtroh o Kr, Heu 8,00-9,00 Wer für 100 kg. m

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling

t Atcehen, 13. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

e n e E. 24,77 Käufer, März 4,85 Käufer. Behauptet. s
u 3x Uhr. Wolle. Juni 140,50, Dezember

143,50. Tendenz ig.
i. (SchlußBericht.) Baumwolkle. Um

ſaß 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2500 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary J J Ruhig.
Per Juni a Käuferpreis,Per Okt.Nov. 42 Verk.Preis,

Juni-Juli 48 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Verk.-Preis,
Juli-Auguſt 48 Verk.-Preis, Dez.- Jan. 42 Verk.Preis,

Aug. Sept. 4 Verk.-Preis,) Jan.Febr. 42 Verk.Preis.
x Sept.Okt. 4 e Verk.-Preis,

Amſterd 13. J St 78
mſterdam, Juni. ancazinn 78.

London, 13. Juni. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 549 ginper 3 Monate 541 Lſtrl., Blei ſpan. 118/6 Lſtrl., engl. ris
Zinn 130 Lſtrl., Zink 188, Lſtrl.

Glasgow, 13. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 49 eb. 73 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. Juni. (Ehile-Salpeter) Loco t

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 12. Juni. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleion J. V.: Otto E. Neumaun
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Benthnuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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rKür die Jnſerat veraniworilich; Otto Brakel, Halle a. S Wit 2 Beilagen,
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